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Ueber die, zur Herſtellung der Erzbisthümer und 
Bisthümer des Preußiſchen Staates, mit dem 
Paͤpſtl. Hofe, getroffene Uebereinkunft. 


8 f (Beſchluß.) 

Hiernach find die Sprengel der neuen Umſchreibung fol⸗ 
gende: Trier, an der oͤſttichen Grenze des Stagtes, um⸗ 
faßt, mit geringer Ausnahme, die Gemeinden der Regie⸗ 
rungs⸗ Bezirke Trier und Koblenz. 

Der Sprengel von Koln erſtreckt ſich uͤber die Regie⸗ 
tungs Bezirke Koln, Aachen und Duͤſſeldorf. Unter dem 
Biſchofe von Münſter ſtehen die katholiſchen Kirchen der 
Regierungs⸗ Bezirke Muͤnſter und Eleve; auch behoͤlt dies 
ſes Bisthum vorläufig feinen auswärtigen Sprengel. Das 
Disthum Paderborn vereinigt unter ſich, die entholiſchen 
Geme nder der Regierungs⸗Bezirke Minden und Arnsberg, 
auch die der Lande Erfurt und Eichsfeld; ihm ſind auch 
de zerſtreuten Gemeinden der Provinz Sachſen zugetheilt. 
ie katholiſchen Kirchen der Lausitz Preußiſchet Hoheit, 
begleichen die Oberſchleſiſchen Kreiſe Beuthen und Pleß, 
erweiterten den Sprengel des Bisthumes Breslau. 
Die katheliſche Gemeinde der Hauptſtadt des — 
1 er⸗Gemeinden zu Potsdam und Stettin, 
fee rt Stralſund, Spandau und Branden⸗ 
beg , ind ebenſaus unter die Obhut dieſes Hitten⸗Sta⸗ 
ir geſtellt, dodyfo daß der jedesmalige Propft zu Ber⸗ 
m, dis Auſſicht⸗Nechte verwaltet. Die Ehre nähirer 
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Hirſchberg, Donnerſtag den 30. Auguft 182. 
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Eine Wochenſchrift für alle Stande, 
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Verbindung mit der Hauptſtadt gebührte dem Bisthume 
Breslau, als demjenigen, das zuerſt dem Preußiſchen 
Scepter gehuldigt, wie denn auch die hieſige katholiſche 
Kirche, der Kürbitterin von Schleſien, der heiligen Hed⸗ 
wig, durch Friedrich den Großen geweihet iſt. Der Spren⸗ 
gel des Erzbisthumes Gneſen und Poſen verbreitet ſich, 
mit geringer Ausnahme, Über die Regierungs⸗ Bezirke 
Poſen und Bromberg; der Sprengel von Kulm, in glei⸗ 
cher Art, Über die Regierungs⸗Bezirke Danzig und Mas 
rienwerder, mit Ausnahme eines kleinen Theiles, der 


nach Poſen gehört, und einiger Abtretungen an Erme⸗ 


land, welches übrigens ſeinen alten Umfang in Oſtpreu⸗ 
ßen beibehält. a 

Des Königes Maſeſtät hatte dieſe Didteſan⸗Circum⸗ 
n ein hoͤchſtes Cabinets⸗Schreiben vom ten 
April v. J. in voraus zu genehmigen, auch wegen der 
Ausſtattung der Erzbisthuͤmer, Domkapitel und Bis⸗ 
thums⸗Behörden, feine Willens⸗Meinung zu eröffnen ge⸗ 


ruhet. „Für angemeſſene, nicht überftüſſige, aber au 


nicht koͤrgliche Ausſtattung“ fo lauteten die vöteelſchen 
Worte dieſes Schreibens „will Ich, daß geſorgt werde.“ 
Aae Geiſte ward verhandelt und abgeſchloſſen. Das 
Einkommen der beiden Erzbiſchöfe und des Biſchofs van 
reslan, iſt auf jährlich 12000 Nehlr. beſtimmt, :696 
Normal- Einkommen der übrigen Biſchhfe auf 8000 Rtir. 
nebſt freier Wohnung. Außerdem ſind Gehalte für die 
Weihbiſchöfe und die Generglolcare, wie auch Summen zur 
Unterhaltung der Bisth hördens aus Koͤnigl. Enadr 
(9. Jahrg. No. 35.) 
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Propſt und Dechant, ferner aus zehn oder acht wirklichen, genehm ſind, und fid) davon vor Vollziehung der feierli⸗ 


* * * 


ewilligt. Die Domkapitel beſtehen aus zwei Prälaten, Bifchdfen zu wählen, die St. Majefät dem Könige an⸗ 7 
7 


und ſechs oder vier Ehren⸗Mitgliedern, denen ſich zehn 


nal unterer Kirchen⸗Bedienten für jede Domkirche. Präbenden, die in den Monaten Januar, März, Mai, 
Die Einkünfte der Praͤlaten find auf 2000 Rtlr. bis Julius, September, November zur Erledigung gelangen, 
1400 Rtlr., und die der wirklichen Domherrn auf 1200 geſchieht durch päpſtliche Proviſton, jedoch nach der beim 


Nie. bis 800 Rtlr. normirt; geringer find die der Ehren⸗ Bisthume Breslau beſtehenden Obfervanz, d. h. mit Bes 


Domherrn und Vikarien. Alle Einkünfte der Geiſtlichen rückſichtigung derjenigen Perſonen, die der Wille des Kö: 


werden, in ſofern dieſes nicht bereits der Fall war, vom nigs bezeichnet. Die Dechanteien und die in den übrigen 


der v - enen chen Wahlhandlung zu verſichern. Die Beſetzung der 
doͤder acht Vikarien beigeſellen, nebſt dem nöthigen Perfor Dompropſteien insgemein, wie auch der Dompräbenden, 


Jahte 1833 ab, in Grundtenten fundirt. 

Die Beſtimmung der Domkapitel wird ſeyn, nicht nur 
des feierlichen Gottesdienſtes in den Kathedralen zu war⸗ 
ten, ſondern auch, nach Weiſe der alten Presbyterien, 


dem Erzbiſchofe mit Rath und That an die Hand zu gehen. 
Daher ſoll bei Beſetzung der Praͤlaten⸗ und Domherrnſtel⸗ 
len nicht mehr auf Adel und Geburt geſehen werden, ſon⸗ 


dern vorzuͤglich auf Geiſtesbildung und Gottſeligkeit des 
Wandels, ſo zwar, daß neben dem Empfange hoͤherer 
geiſtl. Weihen, nach Verlauf der naͤchſten zehn Jahre, auch 


gehoͤrige Erlangung der oberſten gelehrten Würde in der 


Theologie oder im kanoniſchen Rechte, Erforderniß der 


Aufnahme ſeyn wird. 5 


Die Stellen der Honorar » Kanonicorum find haupt⸗ 
ſaͤchlich zu dem Zwecke fundirt, um zwiſchen dem Pfarr⸗ 
ſtande und der höheren Geiſtlichkeit des Domes, ein heil⸗ 


Monaten des Jahres zur Erledigung gelangenden Pruͤ⸗ 


benden, ſtehen zur biſchoͤflichen Verleihung, wobei die 
landesherrliche Genehmigung vorbehalten wird, wie a = 


ſoſches von ſelbſt verſteht. 


gen, was die Beibehaltung und Verſorgung der Semina⸗ 
tien und Prieſterhaͤuſer betrifft, ihren ganzen Inhalt. 
Stipulationen alſo, wodurch der Wirkungs⸗Kreis der 
geiſtlichen Oberen und ihre Stellung zu den weltlichen Be⸗ 
hoͤrden des Staates näher beftimmt wurden, find nicht 


getroffen worden, und inſofern kann von einem Konkor⸗ 


dat in dieſem Sinne gar nicht die Rede ſeyn. Der Koͤnig 
konnte den Vollgehalt ſeiner Hoheit⸗Rechte, denen theure 


von Gott ihm auferlegte Pflichten gegen fein Volk zur. 


Dieſes ſind die Grundzuͤge jener Uebereinkunft, die 3 
zur Herſtellung der Bisthümer mit dem paͤpſtlichen Hofe 
getroffen iſt; dieſes erſchoͤpfet abet auch, nebſt demſeni⸗ 


. Fakultäten zu Muͤnſter und Breslau darin ein Beweis 


ſames Band zu knuͤpfen; daher feſtgeſetzt worden iſt, daß Seite ſtehen, nicht von fremder Anerkennung abhängig 


fie nur an Dekane oder Erzprieſter, d. h. an die Vorſte⸗ machen, nicht den freien Gebrauch derſelben durch bein⸗ 


her der Pfarrer, verliehen werden ſollen. Mit der Prob- gende Verträge einſchraͤnken wollen. Das, was des Glau⸗ 
ſtei zu Berlin und dem Amte des Landdechanten der Graf⸗ 
ſchaft 
in dieſer Art dinglich verbunden; auch iſt den theologiſchen 


Glaz, iſt die Wuͤrde eines Domherrn zu Breslau maͤßiger Beſtimmung. 
Eine paͤpſtliche Bulle, 
Circumſcription die ubliche kanonſſche Form giebt, iſt bes 
Koͤniglicher Fuͤrſorge geworden, daß jedesmal ein Mitglied reits angelangt, und der Prinz Joſerh von Hohenzollern, 
derſelben, unter die wirklichen Mitglieder der Domſtifter Fuͤrſt⸗Biſchof des Ermelandes, iſt mit ihrer Vollziehung 
jener Städte, feinen Sitz nehmen wird. 5 beauftragt. Evangeliſchs und katholiſche Unterthanen, 
Bei der Bildung der neuen Domkapitel find Ruͤckſichten werden es der Weisheit des Königs danken, daß eine Ein⸗ 


der Schonung angeboten, wie die Milde der Preußiſchen richtung zu Stande gekommen iſt, die ohne die Rechte der 


Regierung fie erwarten ließ, und die Achtung früherer Krone zu ſchmälern, ohne die Wuͤrde der Regierung auf 
Verhaͤltniſſe ſie empfahl. Dieſes wird jedoch nicht hindern, irgend eine Weiſe bloszuſtellen, aber auch ohne dem Ge⸗ 
der neuen kirchlichen Organiſation jenes Leben und jenen wiſſen Feſſeln anzulegen, der großen Anzahl katholischer 
Geiſt mitzutheilen, der die Domkapitel beſeelen muß, wenn Mitbürger, die freie und würdige Ausbbung ihrer Reli⸗ 


bens iſt, liegt ohnehin außerhalb des Bereiches vertrag⸗ 


fie den Platz des alten Presbyteriums mit Ehren ausfüllen 


wollen. 

Was die Verleihung der erzbiſchoͤflichen und biſchöfli⸗ 
chen 1 betrifft, ſo behalt es in Anſehung des Erz⸗ 
bisthumes Gneſen und Poſen, wie auch der Bisthuümer 


Kulm und Ermeland, bei der beſtehenden Verfaſſung und 


der darin begründeten entſcheidenden Mitwirkung der Krone, 
ſeln Bewenden. 


Das Domkapitel zu Breslau wird ſich 
ebenfalls feines herkömmlichen Wahlrechts ferner erfreuen, 
deſſen bleibender Genuß auch den deutſchen Domſtiftern von 


Koln, Trier, Muͤnſter und Paderborn geſichert worden ift. 
Ein Päpfttiches Breve hat aber den Domkapfteln zur 


Pflicht gemacht, nur 
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gion fihert, und dadurch zur Befeſtigung gegenſeitiget 
Vertraͤglichkeit und zur Befdrderung des gemeinen Wohls 
ſo weſentlich beitraͤgt. r 


Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(entlehnt aus voterländiſchen Blättern.) 
f = Deftreid. 3 


die Angelegenheiten der Türken entſcheiden. 
ie 


i Es foll im Monat September ein Congreß zu Pre 
burg 2 
N Die Oeſtreſcher ziehen mit Macht an die Greuzen 
force Perſonen zu Erstichäfen und von Dalmatien, wo bereits 3000 Mann cafe 
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welche der neuen Diöceſan⸗ 
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über die Grenze zur Hülfe der unglücklichen Griechen 


ze u pr Zu 


a: 


‚'perriethen: 


Anſterblichkeit weihen. 5 
in die Tiefe meines Herzens die Namen der Freunde 


a u 
1 


Die Dalmatier empfangen die Truppen mit Freude 
und alle Einwohner wuͤnſchen die Regimenter, bald 


eilen zu ſehen. 5 
Nach der Einnahme vom Kloſter Slatina in der 
Moldau, hieben die Türken einigen gefangenen Grie⸗ 
chen Arme ober Füße ab, röfteten fe am Feuer, und 
zwangen die VBaſtümmelten, iht eigen Fleiſch zu eſſen. 
Obgleich die Armee des Fürſten Ypfllanti zerſprengt 
iſt, ſo ſtrelfen doch noch viele kleine Griechiſche Streif⸗ 
korps in den Gebirgen umher, welche die Türken fort⸗ 
während beuurühigen. Letztere kommandirt Salih 
Paſcha von Warng. 5 a N 
Folgendes iſt die Proklamation, welche Ypſilanti 
an die Jruppen eklaſſen hat, die ihn verließen und 


„Soldaten! Nein, dieſen ehrenwerthen, dieſen 
heiligen Namen will ich nicht mehr durch Anwendung 
auf Leute, wie Ihr, beflecken. Feiger, unmaͤnnlicher 
Haufe! Euer Verrath! Eure Falſchheit zwingen Pie 
Euch zu verlaſſen. In Zukunft iſt zwiſchen mir un 


Euch jedes Band zerriſſen. Aber tief in meiner Seele 


werde ich die Schande tragen, Euer Anführer gen eſen 


zu ſeyn. Mit Füßen habt Ihr Eure Eidſchwüre getre⸗ 
ten. Ihr habt mich in dem Augenblicke derrathen, wo - 


ich hoffte zu ſiegen oder ruͤhmlich mit Euch zu fterben, 
Wir ſind für alle Zeit geſchieden! Macht Euch auf zu 
den Türken, den allein würdigen Freunden Eurer Ge⸗ 
ſinnungen. Schleicht hervor aus dem Dickigt, fieigt 
herab von den Bergen, de Freyſtaͤtten Eurer Feig⸗ 
heit, und eilt zu ihnen, Büffet ihre Hände, von denen 
noch das heilige Blut der unmenſchlich hingeſchlachte⸗ 
ten Haͤupter unſrer Kirche, der Patriarchen, der Erz⸗ 
prieſter und anderer ſchuldloſen Mithꝛüder ohne Zahl 
herabtraͤuft! Ja eilt und kauft nur Knechtſchaft mit 
Eurem Leben, mit der Ehre Eurer Frauen und Eurer 


Kinder. — Ihr aber, Schatten der aͤchten Hellenen 
aus der heiligen Schaar, die Ihr, verrathen, als 


Opfer für die Befreyung des Vaterlandes gefallen ſeyd, 
1 durch mich den Dank Eures Volks. Noch 
wenige Zeit, und Denkmaͤler werden Eure Namen der 
Mit brennenden Zuͤgen ſind 


gegraben, welche bis an das Ende mir Treue und 
Aufrichtigkeit gezeigt haben. Die Erinnerung an ſie 


wird überall die einzige Erquickung meiner Seele ſeyn. 


Ich übergebe der Verachtung der Menſchen, der rich⸗ 
tenden Gerechtigkeit und dem Fluche unſers Volks den 
meineidigen Berräther Kaminary Sabas, die Heer⸗ 


flüchtigen und Urheber der allgemeinen Kuflöfung und 


lacht: Dukas Konſtantinos, Baſilius Barlas, Ge⸗ 


orgius Manos, den Phanarioten Grego ius Sutſos, 


den Phanarfoten und nichtswu digen Nikolaus Sfufo. 


Auch ſloge ich den Baſtlius Karrbies aus der Reihe 
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feßen. 40000 M. ehen zwichen Lalbach und rie. 


meiner Kampfgenoſſen wegen ſeiner Zuchtloſigkeit und 
ſeines ungeziemenden Benehmens. 

Rimnik, den 8. (20.) Juny 1821. . 

8 Alexander Ypſilanti. 


Nach den außerordentlichen Truppen⸗Bewe ungen 8 


und den vielen Transports von Kriegsbedürfniſſen auf 


der Ruſſiſ. Grenze zu urtheilen, dürfte der Anfang 
der Feindſeligkeiten gegen die Turkey nicht mehr ſehr 
entfernt ſeyn. Se. Maj. der Kaiſer Alexander wird 
im Hauptquartiere der Armee am Pruth erwartet, u. 
nachdem ſie die Revue paſſirt worden, wird ſie vor⸗ 
warts rücken. Auch über die Armee des Gen. Vermo⸗ 
loff wird der Kaiſer Heerſchau halten. Man ſchaͤtzt 
die Anzahl der Truppen im ſuͤdlichen Theile des Ruſſt⸗ 
ſchen Reichs auf 190000 Mann und diejenige der jetzt 
disponiblen Truppen auf 300090; die Avantgarde 
beläuft ſich allein auf 50000 Mann. Wie es heißt, 
hat der General von Sacken Befehl erhalten, ſich 
auf die Graͤnze zu begeben, um dort den Oberbefehl 
zu übernehmen. 2 8 
Man hat zu Livorno aus Smyrna Briefe erhalten, 
nach welchen dieſe + Stadt fait zu einem 
oͤden Platze durch die Wuth der Tuͤrken umgeſchaffen 
worden. Alle Tage kommen neue Horden verwuͤſten⸗ 
der Aftaten dort durch und veruͤben neue, bisher noch 
ungekannte Greuel und Schandthaten. Die daſigen 
Janitſcharen wollten einem Franzoͤſiſchen Schiffe den 
Zugang nicht geſtatten und das Loͤſchen am Ufer ver⸗ 
hindern, weil es, wie ſie vorgaben, mit den Griechen 
in Verbindung ſtaͤnde. Die Maſſacres wuͤthen noch 
immer fort. In allen Straßen und Haͤuſern mordete 
die feſſelloſe Rotte der wuͤthenden Tuͤrken. Die Flu⸗ 
then des Meeres ſind mit den verſtuͤmmelten Leichen 
vieler Griechen bedeckt. Eine mit Sturm genommene 
Stadt wuͤrde nicht einen ſo ſcheußlichen Anblick dar⸗ 
ſtellen, wie dieſer es zu Smyrna war. Genug, die 
vormals ſchoͤne Stadt Smyrna iſt jetzt einer Wuͤſte 
ähnlich. Hierzu kommt noch eine fürchterliche Geißel, 
die Hungersnoth. Kein Brodt iſt mehr für die duͤrf⸗ 
tige Claſſe zu finden; alſo ihr eigenes elendes Leben 
zu friſten, begehen dieſe Menſchen Mordbrennereyen 
und Exceſſe, die faſt nicht zu beſchreiben ſind. Hierzu 
geſellte ſich, wie bekannt, die Peſt. Dieſem Allen 
nach leidet die ungluͤckliche Stadt Smyrna die ſchreck⸗ 
lichſten Geißeln, die nur bekannt ⸗ſind. 
Rußland. N 
Die in den Gegenden an der Dwina kantonnirenden 
Ruſſ. Garden, ſo wie das Lithauiſche Armeekorps und 
das erſte Korps der erſten Armee, find nach der füd- 
oͤſtlichen Grenze aufgebrochen, Andere aus dem Ins 
nern kommende Truppen ruͤcken an ihre Stelle. Der 
General Graf Wittgenſtein iſt in Kitſchenow angelangt; 
dermalen ſtehen in Beſſarabien 5 Ruſſiſche Diviiionen, 


* 
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en 60000 M. Die regulairen Truppen haben 
n Pruth verlaſſen und blos Koſacken bewachen dieſen 
Huf, Ein bedeutender Artillerie⸗Park iſt in Beffa 
rabien angelangt. f 

Zu Skuleni, der Ruff. Grenzſtation in Beſſarabien, 
& 5 Tuͤrkiſche Spione ergriffen worden; es waren 

oldauer und 2 Juden; ſie haben bereits geſtanden 
und find ins Innere zur Beſtrafung abgeführt worden. 

f Tuürkiſches Reich. 

Nach ſichern Nachrichten aus Conſtantinopel vom 
2Iſten July, war die wieder neu gebildete Tuͤrkiſche 
Flotte, beſtehend aus 2 Linienſchiffen, 3 Fregatten, 
2 Briggs und 30 kleinen Fahrzeugen, den 12. Julius 
von da ausgelaufen. Sie ſtieß am 18. auf die Grie⸗ 
chen bei Tenedes, und verkor nach einem heftigen 
Treffen 2 Fregatten nebſt 18 kleinen Schiffen. Sie 
übrigen Schiffe kamen im elendeften Zuſtande zurück. 
Sobald die Nachricht diefer neuen Niederlage erklang, 


n die Türken wieder haufenweiſe bewaffnet zu⸗ 
mmen, und in einigen Stunden waren: bereits Pr 
en 


Griechen aus ihren Wohnungen geriſſen und in 
Straßen ermordet. Das Erſaͤufen, Erwuͤrgen und 
alle grauſamen Todesarten waren wieder an der Ta⸗ 
gesordnung. Das Tuͤrkiſche Miniſterium hatte uͤbri⸗ 
gens noch nichts bis zum 21. July über den Baron: 
Stroganoff der außer diplomatiſcher Verbindung mit 
der Pforte lebt, und zu Bujuldere ſtrenger als je be⸗ 
wacht wird, verfuͤgt. Auch war die Ruſſiſ. Corvette, 
auf welche die Türken Beſchlag gelegt, noch unter Se⸗ 
queſter, und die Kanonen wurden von ihnen ans Land 
geſchafft. 2 2 

In Candien nehmen die Unruhen einen ernſten 
Charakter an; auch haben die Bewohner von Samos 
und Skalavuona die Fahne des Aufruhrs aufgeſteckt. 
Zu Smyrna iſt wieder Ruhe. 


8 England. 

Se. Maß der König, welcher ſich in Allerhöchſtem 
en 1 empfing die Nachricht von dem 
ode feiner Gemahlin am Hten d. im Hafen don Ho⸗ 
head. Er befahl ſogleich die Befolgung der bey eb 
5 olchen Gelegenheit zu beobachtenden Etianerte; 
e Flaggen der Schiffe wurden halbmaſthoch aufgeze⸗ 
en und die Begleitung des Königs legte Trauer an. 
er König ſpeiſet ſeit dieſer Zeit allein in der Cafüte 
und erſcheint nicht mehr auf dem Verdecke. Am 10. d. 
iſt das Geſchwader nach Dublin abgeſegelt und der 
König wird einen beabſichtigten offentlichen Einzug 
in Dublin halten, wozu er ſich nur in Hinſicht auf 
die geopen Er en des Irländiſchen Volks ver⸗ 
n en hat, und um es zu verhindern, daß die Ko⸗ 
ſten, die man auf dies Ereigniß verwendet hat, nicht 

vergeblſch ausgegeben find. 
Der Leichnam der Königin iſt auf Königliche Ordre 
den 14, Auguſt von London nach Harwich abgegangen, 


von wo berſelbe nach Deu chland 


Den Taten, Morgens um 6 1 


Uhr, war chon ö 3 

ganze Weg nach Hammerſmith, obgleich rer — „ 
Die Menge breitete ſich 

indem Niemand wußte, 


nete, mit Menſchen bedeckt. 
nach allen Gegenden aus, 
welchen Weg die Prozeſſton einſchlagen würde. Der 
Anblick, welchen der Park und alle Straßen, die nach 
dem Orte führen, gewährte, zu beſchreiben, dazu iſt 
eine Feder zu ſchwach, und es iſt 
wenn die Anzahl der Menſchen, die an dieſem Tage 
auf den Beinen waren, um wo möglich den Zug zu 
ſehen, auf eine halbe Million angegeben wird. a 
ſah aus, als wenn die ganze Gegend mit einem grit= 
nen Laken bedeckt war, indem faß ein Jeder ſich mit 
einem Regenſchirm vor dem Regen ſchützte. 
große Menge Reiter hielten an allen Ecken und meh⸗ 
rere Zuͤnſte waren mit ihren Fahnen aufmarſchirt. 
Um g. Uhr erſchien der Königliche Leichenwagen in 
Brandenburg⸗Houſe, und die Behörden 
von den Executoren die Auslieferung der Königl. Leiche. 
Dr. Luſhington proteſtirte förmlich dagegen, und er⸗ 
klaͤrte, daß er ſolche im Guten nicht verabfolgen laſſen 
würde, es ſey denn, daß man Gewalt ehrauchte. 
Die Beamten des Lord Kammerherrn erklärten, daß 


ſie ihre Schuldigkeit thun und dem erhaltenen Befehle 


nachkommen würden, es entſtehe auch daraus, was 
da wolle, und beſchwerten ſich über die Hinderniſſe, 
welche bey dieſer Gelegenheit der Regierung in den 
Weg gelegt würden. Dieſer Zank dauerte eine gerau⸗ 
me Zeit, bis endlich Eine der Behoͤrden die Route vor⸗ 
las, welche der . ſollte, und zwar war es 
beſtimmt, daß die Proceſſion die Stadt umgehen ſollte. 


Die Leiche wurde nun auf den Lrichenwagen geſetzt u. 
die Proceſſion ſetzte ſich in Bewegung. Die Schulkin⸗ 


der von Hammerſmith gingen der Leiche voran und 
beſtreueten den Weg mit Blumen. Alles lief indeß in 
der größten Verwirrung durch einander und keine Ord⸗ 
nung konnte befolgt werden. Als die Proceſſion in 
Kenſington ankam und einen Seitenweg einſchlagen 
wollte, fand man die Straße blockirt. Das Volk 
hatte Wagen und Karren in den W 
Erde aufgeworfen, To daß der Zug nicht durchkömmen 
konnte. Der Poͤbel ſchrie beſtaͤndig: „durch die Stadt! 
durch die Stadt!“ und fing an, das Militair mit 
Steinen zu werfen; die groͤßte Verwirrung entſtand 
und die Leiche wurde zwei Stunden aufgehalten. Die 
Conftabies wurden vom Volke 2 und muß⸗ 
ten. ſich zurückziehen. um 11 Uhr kam Befehl, daß 
die Proceſſion ſich welter vorwärts nach Hyde⸗Park 
hinbewegen ſollte. 
Ecke des Parks; hier griff der Poͤbel aber das 
an, und ein neues Detaſchement der 
welches fo. eben zur Unterſtützung, 


ilitair 


um in der Erbgruft in Braunſchweig —— | 
nicht übertrieben, . 


Eine 


verlangten 


eg geſckhoben, die 0 


Garde zu Pferde, 
angekommen war, 


Um 1 Uhr erſchien der Zug an der 
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zu Pferde. 
moͤgliche Weiſe beleidigt; es ertrug indeſſen alle Be⸗ 


— 


getoͤdtet. Die Gardiſten litten außerordentlich; 


gabs auf das Volk; mehrere wurden verwundet 
viele wurden von Steinen verwundet, andere wurden 
aus dem Sattel geworſen und das Volk zerbrach die 


Schwerdter. Man verſuchte es nun, durch den Park 


zu gehen, aber ohne Erfolg; der ganze Weg war auf⸗ 


geworfen und mit Wagen dedeckt. Ein Regiment Fuß⸗ 
den erſchien; das Volk floh von allen Seiten und 

ie Dragoner mit gezogenen Saͤbeln hinter demſelben. 
Steine, Koth und was nur ergriffen werden konnte, 
wurde zur Vertheidigung gebraucht; kurz es entſtand 
ein foͤrmliches Treffen. Waͤhrend L Alles vorging, 
ſchwebte man in der Stadt in der größten Beſorgniß; 
die Glocken toͤnten den ganzen Morgen. Alle Laden 


in der Stadt waren geſchloſſen; von Zeit zu Zeit ers" 
hielten wir Nachricht über das, was vorging, bis am 


Ende der Lord Mayor bekannt machte, daß das Volk 
geſiegt habe und die Prozeſſion durch die Stadt kom⸗ 
men würbe. Es war gsade während der Börſenzeit 
um 4 Uhr Nachmittags, als der Vortrab vor der Boͤrſe 
ankam Derſelbe beſtand aus den Herren, welche die 


Königin früher nach der St. Pauls⸗Kirche begleitet 


hatten; mehrere von ihnen waren mit Koth bedecktz 
dann folgte eine Escadron der Garde zu Pferde und 
vor dieſer wurde eine Fahne getragen, mit der In⸗ 


ſchrift: „die Macht der oͤffenttichen Meinungs; dann 


folgten die verſchiedenen Innungen mit ihren Fahnen 
und gedaͤmpfter Muſik, 16 Trauerkutſchen mit 4 und 
6 Pferden beſpannt, worin die Freunde und Freun⸗ 


dinnen der Königin faßen, dann der Leichenwagen, 


gezogen von 8 Pferden, ein ſtarkes Detaſchement der 
Burde und den Beſchluß machte der Sheriff Waithman 
in feinem. Staatswagen. Der Lord-Mayor befand 
ſich auch in dem Zuge und mehrere Bürger der Städt 
Das Militair wurde vom Volke auf alle 


ſchimpfung mit der groͤßten Geduld. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Nachrichten find 
bey dem heutigen Tumulte 5 Menſchen ums Leben ge⸗ 
kommen und 30 verwundet worden. Das Volk ſtuͤrmte 
das eiſerne Gitter im Park dreymal, riß die eiſernen 


Stangen aus den Gelaͤndern und griff damit das Mi⸗ 


litait an. Ein junger Menſch, welcher unter den fürch⸗ 


terlichſten Verwünſchungen einen Dragoner mit Stei⸗ 


nen warf, wurde gewarnt, davon abzuſtehen; allein 
er fuhr damit fort und der Dragoner erſchoß ihn auf 


der Stelle. Die Fußgarden wurden nicht in die Stadt 


1 9 „ ſondern mußten am Strande aufgeſtellt blei⸗ 
en, wöſelbſt die fortwährend vom. Pöhel mit Koth ge: 
worfen wurden. Der kommandirende Offizier erhielt 
einen Schlag mit einem Regenſchirm ins Geſicht, daß 
ihm das Blut aus Naſe und Mund ſtuͤrzte. Das 
Volt durchrennte die Straßen im Weſtende wie wu⸗ 
thend u. ſchrie: „die Koͤnigin, die ermordete Königin!“ 


Am toten Auguſt if die Königl. Leiche, convoyirt 
durch 4 Engl. Kriegsſchiſſe, in Curhaven „und am 
20ſten bei Stade eingetroffen. Die Verewigte ward 
Abends um 6 Uhr in einem Boot gelandet und feyer⸗ 
lich eingeholt. Die Koͤnigl. Krone ward auf einem 
ſeidenen Kiffen dem Sarge vorangetragen; den 2 1ſten 
wird der Leichnam weiter nach Braunſchweig abgeführt. 

(Voſſiſche Berl. u. Neue Bresl. Zeit.) 
— —————— ͥ ́ꝓ—— —— 
Des Gatten Klage 
am Grabe ſeiner Hoffnung. 


Sie ſenkte ſich auf milden Aetherſchwingen, 
Geformt zum Weibe, mir herab, a 

In meinen Kreis die Seligteit zu bringen, 
Die eine Welt mir fruͤherhin nicht gab. 


Sie reichte mir die Hand, um zu vollenden, 
Was mir ihr Blick, ih Mund verſprachz 
Und. unter unſern treuvereinten Händen 
Floß ſtiſle Segnung reinem Fleiße nach. 
Sie hob mein Gluͤck! — ach, volle Vaterfreude 
Trat mir gewunſcht und ſchmeichelnd naht. 
Die Stunde kam, von der die ſchoͤuſte Weide 
Mein Buſen fig geträumt, mein Blick — nicht ſah. 


Hier ſchlummert fie, erſchoͤpft von Sturm und 
ERTEILEN Schmerzen, 
Die in ihr furchtbar mich beraubt; 
Hier ſank mein Stern in zwei verwandten Herzen, 
Den ſich das meine ewig feſt geglaubt. — 
Umſchatte mich, geheiligte Cypreſſe! 
Bo könnt’ ich jetzt noch glücklich ſeyn, 
Wenn, was ich war, und was ich bin, ich meſſe, 
Als, ihrer Huͤlle nah, in deinem Hain er 
Laß mich der Trauer, Sreundichaft,. die mit Blicken 
Der Sympathie jetzt um mich fleht! 5 
Sie druͤckt mich tief — doch wird fie nicht erdruͤcken, 
Weil Juliane mich zu ſich erhöht. 
Ja, Selige! du lehreſt mich erdulden, 
Was tiefer Gram nicht bannen kann; 
und deine Liebe ſchrieb mir füge Schulden, 
Hienieden deinem Sohn zu zahlen, an. 
Ruf mir und ihm, wenn wir dir troſtlos weinen, 
Des Wiederſehns Entzuͤcken zu; 
Und wehe, haͤrmt dein letzter Kampf die Deinen, 
Aus dem errungnen Himmel: ihnen Ruh 
Warmbrunm den 28 Auguſt 1821 
Seiner vrrewigten Jutiane, geb. Liebich, ihr 
tiefgebeugter Gatte, Carl Wilhelm Dittrich, m 
deren Sohn: erfier Ehe, Robert Strecken bach 
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Jiuliganens Immortelle. 
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Bluͤhe hier im Thau geweihter Zaͤhren, 
Den der Vorſicht dunkle Hand gepreßt, 
Einer Theuren Denkmal uns zu nähren, 
ö Zu bezeichnen der Geliebten Reſt, 
Die ein Sturm aus ſanften Fruͤhlingstagen, 
Bluͤthe, Frucht und Freude uns geſcheucht; 
Der die Stunde ſchaurig ſchwer geſchlagen, 
Die gerechter Hoffnung fern gedaͤucht. 
Unerwartet, ja, hebt tiefe Trauer 
Dieſen Hügel uns zum Schmerzaltar, 
Daß ein Bund ſo flüchtig nur von Dauer, 
Der wohl leicht zehn Luſtra würdig war; 
Daß im Vollbeſitz der fchönften Habe 
Nicht der ie 10 A gezaͤhlt, 
nd zurückzunehmen ſeine Gabe 8 . 
ey 55 hart der Geber ſich gewaͤhlt! er 
Sprich es aus, das Loos der Freuden, Allen, 
Pie ſich dieſem heil gen Huͤgel nahn, a 
Unter den ſo ſchnell vom Gipfel fallen 
»Eine Erdenſeligkeit wir ſahn! 
Hide du dich e holden Male, 
Daß die Tugend Gräber überlebt; 
Und die Neige niedrer Leidensſchaale 
Sile, zu ungefiörtem Glück erhebt. 


Und die Klage wird in Luft vertöͤnen, 
die dich, Blume, die hieher uns rief; 
Und die Zukunft wird dein Bild bekrönen, 
u Daß fie nicht auf ewig uns entſchlief; 
Schweſter Juliane! dich umringen 
Ferner dann nicht dſiſtre Trauerretihn?;: 
Freudig nur wird unſer Lied dir klingen, 
Unſern Bund der Ewigkeit zu weihn. 


Hirſchberg, den 28. Auguſt 182 f. 


Diem Andenken ihrer theuren Schwägerin, der Frau 


Juliane Dittrich, geb. Liebich, in Warmbruun: 
5 Johann Gottfried Dittrich, nebſt Frau. 
Friedrich Wilhelm Dittrich, neb Frau. 
Gotthelf Feiler, nebſt Frau. ER 
Ehrenfried Ende, Schullehrer in Steinſeif⸗ 
fen, nebſt Frau, 72 N 
* 2 2 
e eee bor en. 
irſchberg) Frau Horndrechslermſtr. Haaſe, eine 
5 1545 ir Friedrich Louis. — Den Fleiſchhauer⸗ 


meiſter Hornig, eine Tochter, Louiſe Pauline. — Di 19. 


Frau Tiſchler Hillmann, eine T., Johanne Emille. — 
D. 24. Frau Seifft, penſion. Gensd armen⸗ Unteroffizier, 


eine T., todtgeb. — D. 20. Frau Schneidermſtr. Rei⸗ 


chard, einen S., Franz Joſeph. — Den 23. Frau Korb: 


macher Schneider, einen S., Franz Joſeph. 


jun., eine T., todt geb. — D 
dorf, Frau Fleiſcher und Richter Wenntich, einen Sohn, 


einen S., Friedrich Ferdinand Julius. — D 


Friedrich, eine T., todt geb. — D 


meiſter, mit Igfr. Franziska Bordols. 


ebeenbe rg) D. 17. Fenn Untekefgie Kü, 


einen S. — D. 13. Fr Schumacher Siebiger, einen S. 
(Friedeberg) Den 11. Frau Tiſchlermſtr. u. Han⸗ 
desmann Gottl. Herbſt eine Tochter. ö f 
(Kandeshnt.) Den 25. Frau Tiſchlermſtr. Kloſt 


August Heinrich. — Den 13. Zu Schreibenderf Fra l 
Wirthſchafts⸗Amtmann Pliſchke, einen S., Carl Oswald. 

(Goldberg.) D. 30. Juli. Frau Tuchſcheer Nitſchke, 
. I. Ang. 


en 1. Zu Nieder⸗Blasl. 


Frau Tuchmacher Brückner, einen S., Friedrich Auguſt. 


— D. x1. Frau Schenkwirth Rhemiſch, 
thilde Erneſtine Alwine: — Den 14. Frau Stadtwacht⸗ 
meiſter Stade, einen S., Julius Balthaſar. — Den 16. 
Frau Fleiſchhauer Roͤhmer, einen S., Benjam. Auguſt. 
— D. 12. Frau Tuchbereiter Pohl, eine T., Henriette 
Pauline. — Dea 19. Frau Becker Wandel, eine Tochter, 
Chriſt. Henriette Dorothea. 8 

(Liebenthal.) Den 21. Aug, 


arbeiter Fromrich, einen S., Joſeph Franz. — Den 24. 
Fr. Tuchfabrikant Hoffmann, eine Te, Joh, Thereſ. Joſepha. 
Getraut: 


eine T., Deine 


Frau Tiſchlermſtt. 
en 23. Frau Tage⸗ 


(eiebenthal.) D. 2g. Fabian Ulbicht, Horndtechs Me 


(Wiegandsthal.) Den 21. Herr Carl Schulze, 
Handelsme, mit Frau Chriſtine Wilhelmine Louiſe verw. 
Chriſtoph geb. Kallas. 

(Hirſchberg.) 


pha Kleinwoͤchter aus Schmiedeberg. 
ö Geſtorben. * 
(Hieſchberg.) D. 24. Her Samuel Ludwig Zöpfel, 
Perbiquiet und Ceffetier, 71 J. — D. 25. Joh. Fries 
derike Emitie, Tochter des Toͤpfergeſellen Johann Blum. 
(Liebenthal.) D. 18. Mariane, Tochter des Sat⸗ 
kermeiſter Franz Schaͤfer, 26 J. — D. 
Tochter des Tagearbeiter Wecker, 14 T. ER 
(Landeshut.) D. 20. Jeh. Gottlob Kloſe, Schach⸗ 
witz⸗Fabtikant, 30 J. 6 M. 17 T. — D. 20. Frau Die 


tothe Elifaberh geb. Mildner, verw. Schneidermſtr. Som⸗ 
mer, 88 J. 3 M. 5 T. — D. 24. Ernſt Guſtav Fried⸗ 


rich, jüngſter S., des Brandweinſchenk J. G. Mitis, 4 
J. 1o M. — Zu Reußenderf. D. 18 Joh. George Heine, 
Schullehrer und Gerichtsſchreiber, 31 J. 2 M. 


„(Friedeberg) D.8 Feau Apotheker Milius, Eleo⸗ 


nore Tugendreich, 57 J. 9 M. 8 T. — D. 12. Stri⸗ 


ckermeiſter Gottfr. Matheus, 48 J. — D. 20. Des 

Weißeecker Theunert juͤngſter S., 8 W. 3 T. f 
(Eöwenberg.) Pauline Friederike, Tochter des 3 
21, Auguſte Amalie, 


machermſtr. Arnold, 5 W. — D N 
jüngſte T. des Handelsmann und Kirchen vorſteher, Hen. 
Koͤbel, 14 T. e 


\ 


— 


D. 28. Joh. Friedr. Exner, Manns - 
kleidermacher in Wiegandsthal, mit Saft. Barbara Joſe⸗ 


19. Thereſig, 
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5 N ee — 5 g k 4 
Greiffenberg.) D. 22. Frau Schumachermſtr. (Hainau.) D. 20: Carl Guftno Theodor, Sohn 
ö Enghard, Ehriſt Roſine geb. Elsner, 39 J. 10 M. 4 T. des Hen. Gaſtwirch Stinner, 1 J. 6 M. 8 T. 
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Bekanntmachung.) Es hat ſich als allgemeines Stadtgeſpräch und weiter ein mit wachſenden Zu 
‘fügen vergroͤßertes Gerücht verbreitet, daß vor einigen Wochen hier in der Wohnung des Hutmacher Herath 
ein Tanz von nackenden Perſonen vorgefallen ſey. Damit find mehrere hieſige Bürger in die Nachrede einer 
Theilnahme an dieſem angeblichen unzuͤchtigen Tanze gebracht worden. Boshafte Schlechtigkeit hat eine 
Scchmaͤhſchrift der niedrigen Art ausgeworfen, und damit eine rechtliche Buͤrgersfrau mit ſchaͤndlichen Aus⸗ 
drücken der Theilnahme beſchuldigt. Auch haben muthwillige Hande ihr Talent gemißbraucht in einem oͤffent⸗ 
lich angeklebten Spottgedicht, die Sage von dem unzuͤchtigen Tanze zu vermehren. Auf den Grund der 
dies falls erfolgten pelizeylichen Unterſuchung, wornach der Tanz, von welchem das Gerücht hergenommen 
worden iſt, nur in einer, durch Anweſenheit eines fremden Harfenſpielers veranlaßten, am hellen Toge bey 
soffner Thüre und offnen Fenſtern ſtatt gefundenen, kurzen und mit keiner Unſittlichkeit begleiteten, in den 
Schranken eines erlaubten Vergnügens gebliebenen Luſtbarkeit beſtanden hat, wobey außer dem Stuben⸗ 
wirth nur noch zwey Marnöperfonen, von denen der eine ein Aus waͤrtiger geweſen iſt, und 2 Frauensper⸗ 
ſonen getanzt haben: wird hiermit nicht nur die auf mehrere hieſige Bürger gebrachte Nachrede der Theil⸗ 
nahme, desgleichen die Theilnahme der mit einer Schmaͤhſchrift angegriffenen rechtlichen Buͤrgersfrau, ſon⸗ 
dern auch überhaupt das ganze Gerücht von einem Tanze nackender Perſonen, für eine ganzlich luͤgenhafte 
und bos haft verlaͤumderiſche Erfindung ſchlecht denkender Menſchen öffentlich erfiärt, mit der Warnigung, 
daß diejenigen, welche dieſe ſchaͤndliche Lüge und Verlaͤumdung weiter unterhalten werden, zu gewärtigen 
haben, von ven Beleidigten als Injurianten belangt, oder auch von Polizeywegen als öffentliche Verbrei⸗ 
ter boshafter und das Publicum beunruhigender Gerüchte zur Verantwortung gezogen werden. 
en Hirſchberg, den 24. Auguſt 1821. i r EN en 
(Bekanntmachung.) Da das unerlaubte Fiſchen ins beſondere mit Hamen und Angeln im Bober 
und Zacken nach beſchwerdeführender Anzeige des Fiſchereypaͤchter wieder überhand nimmt: ſo wird zu dies⸗ 
faͤlliger Warnigung hiermit erneuert bekannt gemacht, daß ein Jeder, welcher beym Fiſchen, es ſey mit Anz 
geln, Hamen, Reußen, oder auf welche Art es wolle, ohne eine dazu vom Paͤchter der Fiſcherey erhaltene 
Erxlaubniß betroffen wird, außer der Wegnahme der Fiſcherey⸗Geraͤihſchaften zu gewaͤrtigen hat, nach der 
Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Theil II. Tit. XX. §. 1146. u. 1147. beſtraft zu werden. a 
5 4 Hixſchberg, den 24. Auguſt 1821, ; Der Magifrat: 


— a 
a (Haus verkauf.) Mein auf dem Sande gelegenes Haus, enthaltend 4 Stuben, 8 Kammecn, zwei 
SGewoͤlde, Stallung und Wagenremife, und wobei auch 21/2 Preuß. Schfl. Ackerland und ein Gemüß⸗ und 
Obstgarten, verkaufe ich aus freyer Hand. Alles ift im beften Zuſtande. Kaufluſtige melden ſich gefaͤlligſt 
beym unterzeichneten Eigenthuͤmer u A 
Auch ſtehen noch bey mir ein einſpaͤnniger und ein zweyſpaͤnniger Plauenwagen zum Verkauf 
g Benjamin Roſe, Korbmacher. 


ri 


Aus kunft ertheilt die Expedition des Boten. . 


(Zu verkaufen.) Ein in vier Federn haͤngender, noch in gutem Zuſtande befindlicher Wagen, wie 
auch ein Wurſtwagen u. a. m., ſtehen zum Verkauf beym 2 Sattlermfir. Rieger, — 

= — i 1 8 Schildauergaſſe Nr. 250. 5 
(Anzeige.) Den Herren Subſcribenten auf Lomnitzer Torf mache ich hiermit vorläufig die Anzeige, 
daß die neue Subſcriptien für künftigen Winter in der aten Woche des Septembers c. ihren Anfaag nehmen 

und die Liſte zu beliebiger Einzeichnung, nach bisheriger Gewohnheit, Ihnen durch Hrn. R. überreicht wer⸗ 
den wird. Der Preis für 1000 Stck. Torf iſt 3 Thlr. N. M.; für die Fuhre bis Hirſchberg werden 18 Gr. 
N. M. vergütigt. Sonfiige Beſtellungen bittet man, bey dem Wirthſchaftsamte biefeldft zu machen. 
s Lomnitz, den 28. Auguſt 18117 Dietrich. 8 5 


* 
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TEL Zu-sertaufen J Eine Dorfe bcrty iſt zu verfunfen amt ſagt die Erbepition bes Been. 


t et td then.) In meinem Haufe aut der üchten Burggafie Nr. 156 find zu Michaelis, der 
von da an zu jeder Zeit, zwei Stuben, zuſammen oder einzeln, 


A ern ner ae BEER —— —-—-— — x — 
(Tbeater.) Heute, Donnerſtag den 30. Auguſt: Abällino, der große Bandit, Schaufpfel b 


nebſt Zubehoͤr zu veimſethen. 
Eduard Kunicke, Seiffenſieder. 


in 5 Autzügen; Herr und Madam Sternfeld, 2 neue Mitglieder der Geſellſchaft, werden Heute als Abäl- 


line und Roſamunde debütiren. Freytag den 31.: Die Waife und der Mörder, romantiſches Schau⸗ > 
ſpiel mit untermiſchter Muſik. Sonntag den 2. Septdr. zum Erſtenmal: Prihta, oder die w eiſe Frau 


von Neuhaus, neues Schauſpiel in 5 Aufzügen, vom Verfaſſer des Abällino. Montag den 3. Sepibr, 


um ketztenmal: Des Herzogs Befehl, ein ganz neues Luſtſpiel in 8 Aufzuͤgen von Carl Töpfer, Vers 
nfeript.) Zum Beſchluß: eine Rede. 


aſſer des Tagsbefehl (im Man 


(Anzeige.) Den geehrten Bewohnern hieſigen Ortes und der Umgegend zeige ich hierdurch ergebenſt 


Faller. 


an, daß ich mich als Tiſchlermeiſter hiefelbft etablirt habe, und alle Meubles und andere Arbeiten dauerhaft, 


modern und billig verfertigen werde. 


Petersdorf, den 25. Auguſt 182 r. 


oh. Benjamin Teichler, 


vorhero Tiſchlermſtr. zu Karge im Groß herz. Poſen. 


g (A nzeige.) Wer ſich als den Eigenthuͤmer eines gefundenen Taſchen⸗Perſpectivs zu legitimiren ver⸗ 
mag, kann ſolches gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in der Expedition des Boten wiedererhalten. 


Wechsel- Geld und Effecten- Course. 
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zu No. 35. des Boten aus dem Rieſengebirge 182x. 
Gekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub Nr. 567 hieſelbſt gelegenen Zimmer- Geſen 
Schauerſchen Hauſes iſt ein neuer Bietungs termin auf 
= f 3 ER 3 RE ea e 
e ai erg, den 13 1821. 
A Hirsche g Köalgl. Preuß. Land: und Stadt⸗ Gericht. 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des fub Nr. 955 hiefeldff gelegenen Getralde händler 


Reicheltſchen Hauſes iſt ein neuer Birtungstermin auf den 4. September d. J. 
anberaumt worden. Hirſchberg, den 29. Juny 1821. 5 f } 
& 5 König, Preuß. Land⸗ und Stadt ⸗Gericht. 


(Bekanntmachang.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt freywillig auf Antrag der Beſitzer 
der Maria Elifaberh verw. Menzelſchen, in der ortsgerichtlichen Taxe vom 20. Februor c. auf 1802 Thlr. 
20 Sgr. adgeſchaͤtzten, Erbgerten und Bleiche N.. 15 und die dem Gottlob Worbs zugeboͤrende, in der orts⸗ 
gerichtlichen Taxe vom 7. April c. auf 10 Thlr. abgeſchaͤtzte Bauſtelle Nr. 13 in Seydorf, und es find e 
citattehls-Termine auf ben 31. July und 28. Auguſt c., der peremtoriſche Ucitationstermin aber iſt auf den 
25 September c. Vormittags 11 Uhr, in der Amts⸗Canzley zu Giersdorf angeſetzt worden, in welchem 

die Gebote auf beyde Grundfiüde vereiniget, oder nach Befinden auch auf jedes beſonders angenommen wer⸗ 
den folen. Hermsdorf u. K., den 7. Juny 1821. f 
ö Reichsgraf. Schafgotſch⸗Giersdorfer Gerichtsamt. 

(Bekanntmachung.) Zum offentlichen Verkaufe des zur Gaſtwirth Florian Gemmſchen Concurs⸗ 

maſſe gehörenden, in der ortsgerichtlichen Taxe vom 21. Maͤrz 1819 auf 1214 Thlr. 12 Sgr. abgeſchaͤtzten 


Hauſes Nr. 153 in Warmbrunn, im Wege des Meiſtgebots, für Rechnung des bisherigen Käufers, Ignaz 


Ban, ſteht ein neuer peremforiſcher Termin, da in dem geſtrigen Termine kein Licitant erſchienen iſt, auf 
den 12. September c., Vormittags 11 Über, in der hieſigen Amtskanzley an, in weichem für das hoͤch⸗ 
ſte und annehmlichſte Grool der Zuſchlag zue worten iſt. Hermsdorf u. K., den 10. July 1821. 


1 ; Reichs gra sl. Schafſgetſch⸗Kynaſtſches Gerichtsamt. 


(Zu verpadt en.) Zur Verpachtung des Koitmannfeen Verlaſſenſchafts⸗Hauſes zu Reib niz, nebſt 


Garten, Backen, Bier- und Brantweinſchank, werden Pachtluſtige auf 


N den 19. September dieſes Jahres, Nachmittags um 2 Uhr, Re 
in biefige Canzelley vorgelaben. Vorläufige Auskunft giebt der Bauer Gottlob Walpert zu Reibnitz 
Alt⸗Kemnttz, den 16, Auguſt 1821 * 
Das Reichsgraͤflich von Breßlerſche Gericht zam. a 

(Haus verkauf.) Da ih Veränderungswegen geſonnen bin, das von mir um 400 Thlr. Courant 
erfaufie Haus Nr. 96 zu Michels dorf zu verkaufen, ſo biete ich daſſelbe um 320 Thlr. aus; darauf koͤnnen 
gegen hypothekariſche Sicherheit 150 Thli fichen bleiben. Das Haus iſt maſſiv und. völlig im guten Bau⸗ 
ftande erhalten, auch in vie Backgetechtigkelt davey. Kaufluſtige lade ich ergebenſt ein, ſich in der Rabiſchen 
Muhle zu melden. Michelsdorf bey Schmiedeberg. Ignatz Patz a d. 5 


8 (Hau sverfauf) Das Schenfhaus ſub Nr 106 vor dem Niederthore zu Schönau, nebſt Garten, 
ſteht aus freyer Hand zu verkaufen. Das Näpere iſt daſelbſt zu erfahren: 5 
(Zu verkaufen) In dem Lipferlſchen Garten iſt die Orangerie, nebſt einigen großen Felgendaumen 
und verſchiedenen Topfpflanzen „zu verkaufen. Die Beſitzerin iſt nicht abgeneigt, auch im Einzelnen davon 
Wbataſſenz doch iſt derſelben ein Verkauf im Ganzen angenehmer. . FR | 
(u verkaufen.) Zwey Tiſchplatten von Iralienifchem Schnecken Marmor, und 2 kleinere, find 
zu verkaufenz bey wem? ſagt die Erpsoition des Gevirgsbotem- 5 


(Zu verkaufen.) go Stück Brack-Schoͤpſe und 60 Stück Brack Schaafe find auf den Tominets 
Schwarzbach und Harthau zu verkaufen. 5 f 5 


3 (Bu verkaufen.) Beim Dom. Sypwarzoax find in den Hältern tagtäglich Karpfen zu verfaufgm. 


* N * * 


(Zu verkaufe is 25 von weichem Holz aus gearbeitete .it Ellen Gange mitte. ift mi ver⸗ 


kaufen bey dem Müllermeiſter Wolſcht zu Schmiedeberg. 1 
(Auction.) Mittwochs den 12. September, Früh von 9 bis 12 Uhr, fol. in dem ar 


auf der lichten Burggaſſe eine Partbie rohe und welße 6 Bierfel und 68 Viertel br. Sch ock⸗Leinewand und 


weiße N mit bunten ſchmalen Rändern, gegen gleich baare Bezah. ung ductionis * der kauft werden. 
5 orentz. 
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(Auction,) Donnerſtags den 13. September und folgende Tage, Früh von 9 bis 12 und 12 und Nachmit⸗ 


togs von 2 bis 5 Uhr, ſoll in dem Haufe Nr. 213 a. auf der lichten Burggaſſe eine Auctien, in welcher gol⸗ 


dene Ketten, Uhren, gut eingefchöflene Jagd- und andere Gewehre, Bücſenmacher⸗ Handwerkszeug, baum⸗ 
wollene und leinwandene Sachen, Kleidungsfiüde, Schraͤnke, Liſche und andere Haus- Gerathſchaften, 
Neon Buͤchern, vortemmen, gegen n gleich baate baate Bezahlung abgehalten werden. C. N. Lorentz. 


(Auction.) Montags den 10. Septbr., vibr., Früb von 9 bis ı2 Uhr und Nachmit ugs von 2 bis 5 Uhr, 
foden in dem am Ringe belegenen v. Buchsſchen, Haufe N. 22. oiverfe Eff cten oͤffenttich verfleigert Bere ö 
nämlich zwey Landſchafts-Uniformen, ein Paar filberne Epaulets, ein goldnes Port⸗d'Epee, mebrere Per⸗ 
ſp ectivde, Brillen, 2 Beuſſolen, ein Nivckir: Inftrument, ein Reißzeug, ein Sextant, ein Aßrosobfum, 


eine Schmetlerlings⸗Soamnlung in 3 Kaſichen aut Glas, zwey grotze Delgemaͤlde in vergoldeten Rahnten, 


ee Na darſtellend, mehrere ſchoͤne Buchecſchranke mit Thucen und Glas fenſter, eine 


— . — — 


—— — — ́ö — — —. — 
(3uı De, n.) Eine Stube auf gleicher Erde nebſt Zuvehoͤr, wobey auch noch ein Laden, zu 


allem Handel bequem, iſt zu Michaelis zu . a Suneicer, Schubmachermeiſter, 


auf der äußern Schildauergaſſe. . 


(Zu vermietben. ) In wre wwengelſſchen Auch, in der ehemal. Baumgartfchen Loge neben der 
Kanzel, ‚ find mehrere Tatze ſehr billig zu verm: ethen. Das Naͤhere bey dem n Eigenthümer Nr. Nr. 403 hieſelbſt. 


— G8 permiethen.) Im Hauſe Nr. 36 unter der Butterlaube iſt ei ein 1 Logis von 8 Studen, Pferde⸗ 


Kall, Wagenraum und Aubebör, auch Etagenmeife zu v zu vermicthen, und tann ſogleich bezogen werben. 


(Zu vermietben) iſt ein in ſchöner Läge befindliches Gewölbe, welches aufs beſte zu einem m Speer: 
reyhandel ze. eingerichtet iſt, nebſt Schreibfiupe, Remiſe und noch mehreren Stuben Holzſtaun und Kam⸗ 
mer; Gewölbe und Schreibſtude könnte bald abgetreten, die andern Stuben aber erſt einige Wochen nach 
Michaelis oder zu Weihnachten bezogen werden. Die nähern Bedingungen erfährt man bey Unterzeicneter, 
doch bittet man, ſich in 1 eyen Briefen an fie zu weneen. Schmiedeberg, den 28. Auguſt 181. N 

Charlotte ite Gebhard, geb. Vogel. 


(Sefud., ) ein, a, unger Menſch don guter Erziehung kann als als Handlungs: Lehrling in ciner bedeuten⸗ 
den den Handelsſtadt fein Unterkommen ſindenz das Nähere ſagt die ie Erpedition des Boten. 


(Geſuch) Ein der Landwirihſchaft vdllig kundiger Mann ſucht als Schaffer oder Vogt baldiges Un: 


ee welche von dieſem Auerbieten Gebrauch machen tönnen, belieben ſich zu wenden an 5 


5 Johann Heinrich Friedrich. N 
wohnhyft beym Häusler Vulter in Langenau. 


Gefuch ) Eine file und geſittete Perſon, die gut mit der Waſche und dem Plaͤtten Beſcheid weiß, 
und auch zu kochen verficht, miniche bey einer Herrſchaft oder bey einem einzelnen Herrn auf Michaelis ihr 
Unterkommen zu zu finden. Nachricht darüber ertheilt die Expedition des Boten. 


(Anzeige. ): J Bey feinem Etabliſſement empfiehlt ſich einem werthgefchäßten 1 Publifo mit mit Specirey u. Can⸗ 


* 


bitor Wagren zu guͤtiger Abnahme. Schmiedeberg den 16. Aug. 1821. Der Zuckerbäcker J J. H. Tiepoldt. 


I (uAnzeig 97 Ein weiß gelber Kaugrienvogel, mit einem meiſt fahlen Scheitel, iſt am Alſten d. M. 
im Hauſe Nr 284 auf der aͤußern Schildauer⸗-Straß«, eine Treppe hoch, zugeflogeu. Der Lache 
Giseatbüner kann e gegen Srüettung, der ‚Snferliong! Gebühren abholen. 
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Oieſe n agent alle K in der priv, Stadt⸗ Buchdruckerei bei Carl * 3. Krahn auf: u 
innern Schilvauergaſſe Nr. er a 
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